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Die Seite für Frau und Haus
HANDARBEITEN, ERZIEHUNGSFRAGEN, PRAKTISCHE RATSCHLÄGE, KÜCHENREZEPTE

Brieftasche, offen und geschlossen.

Freizeit-Beschäftigung.
Lederarbeiten.

©ine intereffank ffjanbarbeit, bte fid) für größere
Hinber befonbers gut eignet, ift bie §erfteHung
non atterhi ©egenftänben aus Seher. Slus farbigem
SBilbleber ïann man eine grofje 3aï)l oerfdjiebener
©egenftänbe leitet felbft anfertigen, mie §anb=
täfdjjchen aller Strt, 23ud)[)üIIen, ^Portemonnaies,
Sdjlüffeltüicb^en, Dramabonnements=©tuis, 33rief=
tajdjen, güüfeber»©tuis, 3l8<uetten» unb 3ünb|)ol3»
etuis ufto.

©tan oercoenbet baju bas fogenannte SBilbleber
(33erfifc^e 3iege), bas in Bielen fdjönen garben
ertjältlid) ift. Die [es Seber ift nidjt teuer, unb es
läfet fid) Ieidjt mit ber Sdjere fdjneiben unb —
toenn nötig — auf einer getoöfjnlidjen 9tähmafd)ine
näßcit.

©infamere Strbeiten fönnen fdjon oon Hinbern
im Stlter oon ad)t Sagten ausgeführt roerben,
Hinber Don oierjeljn unb mehr fahren tonnen fid)
— nach einiger Uebung — an bie §er[teHung
fchmierigerer ©egenftänbe machen, toie Hiffen,
tpantöffelcßen, ©eißoer jdjluß » Däfdjdjcn, Schreib*
moppen, tphoto»SIlben, Dectoärmer ufto. ©tan oer=
toenbet bann rneift 3toei ober brei oeifd)kbenfarbige
Seber, mit benen gans entjüdenbe Hontraftroirfungen
erjiclt toerben tonnen. Diefe Strbeiten toerben na»
türlich auch gerne oon ©rmadjfenen ausgeführt unb
3ählen su ben (fünften unb banfbarften §anb»
arbeiten.

Seberarbeiten hoben, toie alle §anbarbeiten, einen
großen erjicheiifcijen SBert. Durch bte eigene hanb*
roertliche Betätigung lernen bie Htnber, alles toas
3U ihrem täglichen ©ebraudj gehört, 3U prüfen
unb 3U oergkidjen, unb es bilbet fid) baburd) ihr
©efchmad. Stuf biefe Strt lernen bie Hinber fdjon
früb, richtige SBertarbeit oon Hitfä) 3U unter»
[djeiben.

Seberarbeiten ffnb prattifd) oertoenbbar unb oott
bleibenbem SBeri unb finb beshalb gan3 befonbers
auch als ©efehente geignet. SBie fchnell ift ein
Heines 9täh»ffitut für ©tama ober ein Dabaibeutel
für tpapa angefertigt!

SBenn man tein ganses gell taufen toiH, fo tann
man auch holbe ober SBierteUfeHe be3iehen, fo
baß man fid), ohne oiel ©elb ausgeben 3U müffen,
in perfdjtebenen garben einbeden tann.

SBeoor man mit einer Seberarbeit beginnt, ftellt
man fich ein SDPufter aus papier her. Diefer Schnitt
toirb bann auf bas Sebens gelegt unb mit bem
SJIeiftift nadigeseidjnet. Das Slusfcßneiben gefchieht
enttoeber mit bem ©teffer ober ber Schere. Um
nun bie ein3elnen Deile sufammenfügen 3U tonnen,
toerben ringsum bem ©anb nach in regelmäßigen
Slbftänben oon ca. 6—7 mm Södjer gemalt,
©tan bebient fich bagu ber fogenannien 6=Sod)3ange,
bie auf fedhs oerfdjiebene Sodjtoeiten eingefteüt
toerben tann ©in gutes ©tobeti einer folchen Sodj»
3ange ift fchon für 2 bis 3 gr. im fjjanbel er»
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Schnitt der Brieftasche.

pltlid), unb man tann biefes gnftrnment auch
im Saushalt oft gut gebrauchen, gür gan3 feine
Slrbeiten oertoenbet man ben iogenannten Dteijad,
mit bem man fdjniitartige Södjer machen tann,
unb ber mit bem Jrjammer in bas Seber eingefdjlagen
toirb. Durdj bie auf biefe Strt gemachten Södjer
toirb nun ein ©iemdjen burcfjge3ogen. Sollen oer»
fdjiebene Deik 3ufammengeljalten toerben, fo toerben

Seber ift gar nicht fo teuer, toie oft angenommen
toirb. ©in ganses geH toftet ca. 10 bis 12 gr.
Der tpreis bes Sebers hongt natürlich oon ber
Qualität ab, unb ein großes gell toftet meljr
als ein Heines. Die ffiröße ber gelle toirb meift
in Quabratfuß, bas 30x30 cm, angegeben unb
3toor toirb bie ffiefamtoberfläche famt Hopf unb
gußanfäßen gerechnet, ©in gell mit einer ©rette oon
55 cm unb einer Sänge oon 60 cm (beibes über
bie Schulter gemeffen) mißt 3. SB. 5 Quabratfuß
(Qf.). Der ©reis bes Sebers nun toirb per Qf.
angegeben.

biefe fchon beim Soeben übereinanbergelegt, unb
bie Sôdjer burch beibe Deik 3ugleidj geftan3t, bamii
fie genau übereinanber 3U liegen tommen. Oft
roerben auch bie ein3elnen Deik eines ©egenftanbes
oorerft prooiforifch bem SRanb nach mit Sebertleiftei
3ufammengetlebt, tooburdj bas Sodjert, fotoie bes

Durchsieljen bes ©iemdjens erleichtert toirb. ©tan

locht immer alle Deik ringsum, ba bas SRiem^e«

nicht nur sum 3ufammenfjalien bient, fonbern au4
eme hübfehe ©infaffung bilbet. 'Ilm bas ©ientdjen
bur<h3tehen pu tonnen, toirb es an einem ©nbc

fpiß abgefdjnitten unb leicht gebreÇt unb tann nun

ohne toeiteres burch bie runben Södjer burdjgefteät
unb ge3ogen toerben. Diefe „SPähriemdjen", bic

ba3U oertoenbet toerben, finb cn. 2 '/u m breit,
in oer[d)iebenen garben erhältlid). §at man [tat!

mit ber Solange mit bem Drei3ad Heine Schnitt»

chen gemacht, fo bebient man [idj 3um Durchsieben
bes SRiemdjens einer Iräftigen äBoKnabel obet

eines ©limpfes.
Die abgebilbete ©rieftafele mißt geöffnet 24X17»

unb ift in buntelbraunem SBilbleber ausgeführt,
bas mit toeißen Streifen eingefaßt, bsto. pufammen«
gehalten toirb. bie beiben Stüde, bie innen auf
gefeßt finb, um Slbteile füt bie SBrieffadjen ju

bilben, finb aus hellbraunem Seber gcfdjnitten. Das

redjtedige ber beiben gnnenteile mißt 10,5X16 cm,

reidjt alfo nicht gatt3 bis 3um obern SPanb bet

SBrieftafche, unb ift auch nur an feinem Knien unb

untern SPanb mit bem äußern Deil oeobunben.
Der obere SPanb bes gnnenteils liegt frei, bamit

Harten unb ©riefe, bie eoentued länger finb,

oben aus ber ©rieftafche tjeroorftefjen tönnen.

Stuf ber rechten innern Seite ber SBrieftafche ift ein

Deil in gorm eines Dreiedes aufgefeßt, bas bei

Slufnahme Heinerer Harten unb 3«'^' bient. Die

freien SPänber ber beiben Onnenteile finb mit tleiuen

SIPetalltlammern, fogenannten „ffirobidjes", ein=

gefaßt, bie in ©olb» unb Silberimitation ertjälti)
finb. Diefe Hlämmerdjen toerben auf bie Hante

bes Sebers aufgefeßt unb mit einigen leih'®
§ammerfdjlägen befeftigt. Um bie Strbeit 3U occ

einfachen, tonnen bie Snnenteile ber SBrieftafcht

natürlich auch mit SRiemdjen eingefaßt toerbeu.
Stiles StPaterial tann bei ben Seberijanblungeit

besogen toerben, too gewöhnlich audj^toeiterer Swt

betreffs ber Seberarbeiten erteilt toirb.

Küchen-Rezepte
Siliertet ©utes für bas Oftereffeit.

SP a ft e t dj « n oon g e t ä u dj e 11 e in

S a dj s. ©oit Ileinen ©rötdjen (SBeggli) fcl>net*

bet man einen Decfel ab, ïjofjlt fie aus, tw
fie in gefdjmol3ene S3utter unb läßt fie inj

Ofen Ieicfyt röften. 9iacfy bem (Srfalten
man in jebes ©röteren ettoas gkifdjgetee
ïeric^), füllt grob ge^aeften, geränderten
barauf unb bedt biefen roieber mit gleifdjgel";
Die hübfd) angerichteten tpaftetdjen garni«'
man mit ©eterfitie unb tPabieschenröschen.

SarbeIIen=5Po ft braten. Die Stoff*

bratenfdjeiben merben gut getlopft unb W'

feingefchnittenen, entgrateten Sarbellen, geh«a'f
©eterfilie, Sal3 unb ©feffer beftreut._ 3«®

Scheibe mirb einmal sufammengellappt, in Ml'
getoenbet unb in genügeitb gett beibfeitig W"
gebraten. SBenn bas gleifdj angerichtet 'l'|
todjt man bas güs mit ettoas 33ouilIon au!

utib richtet es über bie gleifdjftüde an.

Seesungen nach glorentiner SI11

Die Seesungen toerben abgejogen, in g»®:®

getrennt, getoüt3t uttb in ©utter, SBeißw«

unb gleifdjbrühe toetch getodjt. ©ine feuerfei

gorm ntirb mit Slutter ausgeftridjen unb fing'j:
hodj mit fettig gelochtem Spinat gefüllt,
biefen legt man in hübfdier Stnorbnung ®

gifchfilets, gießt ettoas tBedjantelfauce bartiih
überftreut bas gange mit 93rofamen unb 9

j
ttebenem Häfe unb iiberbädt es im h®'n

Ofen.
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Eine interessante Handarbeit, die sich fllr größere
Kinder besonders gut eignet, ist die Herstellung
von allerlei Gegenständen aus Leder. Aus farbigem
Wildleder kann man eine große Zahl verschiedener
Gegenstände leicht selbst anfertigen, wie Hand-
täschchen aller Art, Buchhüllen, Portemonnaies,
Schlüsseltäschchen, Tramabonnements-Eiuis, Brief-
taschen, Füllfeder-Etuis, Zigaretten- und Zündholz-
etuis usw.

Man verwendet dazu das sogenannte Wildleder
(Persische Ziege), das in vielen schönen Farben
erhältlich ist. Dieses Leder ist nicht teuer, und es

läßt sich leicht mit der Schere schneiden und —
wenn nötig — auf einer gewöhnlichen Nähmaschine
nähen.

Einfachere Arbeiten können schon von Kindern
im Alter von acht Jahren ausgeführt werden,
Kinder von vierzehn und mehr Jahren können sich

— nach einiger Uebung — an die Herstellung
schwierigerer Gegenstände machen, wie Kissen,
Pantöffelchen, Reißverschluß-Täschchen, Schreib-
mappen, Photo-Alben, Teewärmer usw. Man ver-
wendet dann meist zwei oder drei verschiedenfarbige
Leder, mit denen ganz entzückende Kontrastwirkungen
erzielt werden können. Diese Arbeiten werden na-
türlich auch gerne von Erwachsenen ausgeführt und
zählen zu den schönsten und dankbarsten Hand-
arbeiten.

Lederarbeiten haben, wie alle Handarbeiten, einen
großen erzieherischen Wert. Durch die eigene Hand-
werkliche Betätigung lernen die Kinder, alles was
zu ihrem täglichen Gebrauch gehört, zu prüfen
und zu vergleichen, und es bildet sich dadurch ihr
Geschmack. Auf diese Art lernen die Kinder schon

früh, richtige Werkarbeit von Kitsch zu unter-
scheiden.

Lederarbciten sind praktisch verwendbar und von
bleibendem Wert und sind deshalb ganz besonders
auch als Geschenke geignet. Wie schnell ist ein
kleines Näh-Etui fllr Mama oder ein Tabakbeutel
für Papa angefertigt

Wenn man kein ganzes Fell kaufen will, so kann
man auch halbe oder Viertelsfelle beziehen, so

daß man sich, ohne viel Geld ausgeben zu müssen,
in verschiedenen Farben eindecken kann.

Bevor man mit einer Lederarbeit beginnt, stellt
man sich ein Muster aus Papier her. Dieser Schnitt
wird dann auf das Ledens gelegt und mit dem
Bleistift nachgezeichnet. Das Ausschneiden geschieht
entweder mit dem Messer oder der Schere. Um
nun die einzelnen Teile zusammenfügen zu können,
werden ringsum dem Rand nach in regelmäßigen
Abständen von ca. 6—7 mrn Löcher gemacht.
Man bedient sich dazu der sogenannten 6-Lochzange,
die auf sechs verschiedene Lochweiten eingestellt
werden kann Ein gutes Modell einer solchen Loch-
zange ist schon für 2 bis 3 Fr. im Handel er-
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hältlich, und man kann dieses Instrument auch
im Haushalt oft gut gebrauchen. Für ganz feine
Arbeiten verwendet man den sogenannten Dreizack,
mit dem man schnittartige Löcher machen kann,
und der mit dem Hammer in das Leder eingeschlagen
wird. Durch die aus diese Art gemachten Löcher
wird nun ein Riemchen durchgezogen. Sollen ver-
schiedene Teile zusammengehalten werden, so werden

Leder ist gar nicht so teuer, wie oft angenommen
wird. Ein ganzes Fell kostet ca. 16 bis 12 Fr.
Der Preis des Leders hangt natürlich von der
Qualität ab, und ein großes Fell kostet mehr
als ein kleines Die Größe der Felle wird meist
in Quadratfuß, das 36x36 om, angegeben und
zwar wird die Gesamtoberfläche samt Kopf und
Fußansäßen gerechnet. Ein Fell mit einer Breite von
83 cw und einer Länge von 66 am (beides über
die Schulter gemessen) mißt z. B. 8 Quadratfuß
(Qf.). Der Preis des Leders nun wird per Qs.
angegeben.

diese schon beim Lochen übereinandergelegt, und
die Löcher durch beide Teile zugleich gestanzt, damit
sie genau übereinander zu liegen kommen. Ost
werden auch die einzelnen Teile eines Gegenstandes
vorerst provisorisch dem Rand nach mit Lederkleistn
zusammengeklebt, wodurch das Lochen, sowie das

Durchziehen des Riemchens erleichtert wird. Mm
locht immer alle Teile ringsum, da das Riemchc«
nicht nur zum Zusammenhalten dient, sondern auch

eme hübsche Einfassung bildet. 'Um das Riemche«

durchziehen zu können, wird es an einem Ends

spitz abgeschnitten und leicht gedreht und kann um
ohne weiteres durch die runden Löcher durchgesteckt
und gezogen werden. Diese „Nähriemchen", du

dazu verwendet werden, sind cn. 2 '/e mm breit,
in verschiedenen Farben erhältlich. Hat man statt

mit der Lochzange mit dem Dreizack kleine Schnitt-
chen gemacht, so bedient man sich zum Durchziehe«
des Riemchens einer kräftigen Wollnadel oder

eines Glimpfes.
Die abgebildete Brieftasche mißt geöffnet 24X17 «

und ist in dunkelbraunem Wildleder ausgeführt,
das mit weißen Streifen eingefaßt, bzw. zusammen-

gehalten wird, die beiden Stücke, die innen aus-

gesetzt sind, um Abteile füt die Briefsachen z«

bilden, sind aus hellbraunem Leder geschnitten. Das

rechteckige der beiden Jnnenteile mißt 16,8X16 ein,

reicht also nicht ganz bis zum obern Rand der

Brieftasche, und ist auch nur an seinem linken md

untern Rand mit dem äußern Teil vevbunde«.
Der obere Rand des Jnnenteils liegt frei, damit

Karten und Briefe, die eventuell länger sind,

oben aus der Brieftasche hervorstehen könne«.

Auf der rechten innern Seite der Brieftasche ist ei«

Teil in Form eines Dreieckes aufgesetzt, das der

Ausnahme kleinerer Karten und Zettel dient. Die

freien Ränder der beiden Jnnenteile si d mit kleine«

Metallklammern, sogenannten „Grsbiches", ei«-

gefaßt, die in Gold- und Silberimitation erhältlich

sind. Diese Klämmerchen werden auf die Kack
des Leders ausgesetzt und mit einigen leichte«

Hammerschlägen befestigt. Um die Arbeit zu oer-

einfachen, können die Jnnenteile der Brieftasche

natürlich auch mit Riemchen eingefaßt werdeu.
Alles Material kann bei den Lederhandlunge»

bezogen werden, wo gewöhnlich auch.weiterer M
betreffs der Lederarbeiten erteilt wird.

Allerlei Gutes für das Osteressen.

P a st e tchen von geräuchertem
Lachs. Von kleinen Brötchen (Weggli) selM
bet man einen Deckel ab, höhlt sie aus, taucht

sie in geschmolzene Butter und läßt sie m

Ofen leicht rösten. Nach dem Erkalten gibt

man in jedes Brötchen etwas Fleischgelee (Eck

lerich), füllt grob gehackten, geräucherten Lachs

darauf und deckt diesen wieder mit Fleischgà
Die hübsch angerichteten Pastetchen garniert

man mit Petersilie und Radieschenröschen.

Sardellen-Rostbraten. Die Nost

bratenscheiben werden gut geklopft und am

feingeschnittenen, entgräteten Sardellen, gehackt«

Petersilie, Salz und Pfeffer bestreut. Ade

Scheibe wird einmal zusammengeklappt, in Mch

gewendet und in genügend Fett beidseitig schck

gebraten. Wenn das Fleisch angerichtet >!i

kocht man das Jüs mit etwas Bouillon am

und richtet es über die Fleischstücke an.

Seezungen nach F l o r e n t i n e r A rt

Die Seezungen werden abgezogen, in
getrennt, gewürzt und in Butter, Weißw«
und Fleischbrühe weich gekocht. Eine feuersei

Form wird mit Butter ausgestrichen und srngr '

hoch mit fertig gekochtem Spinat gefüllt, am

diesen legt man in hübscher Anordnung °

Fischfilets, gießt etwas Bechamelsauce daruo '

überstreut das ganze mit Brosamen und S

riebenem Käse und überbäckt es im her»

Ofen.
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